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^ n>en(.nr- mctn 00rt ben  französischen Vasallen wie
zlciel ^ ten usw . absieht — auch allgemeinen Unmut heroorgeru"
Unti 1- , » , ber  Denkschrift wird vorgeschlagen , dem
N.OU o l k e r b u n d ein H e e r , eine Art Polizeitruppe
UMf  Leben , mit der er gegen Staaten , die den Anordnungen
“ rs aicht folgen , einschreiten kann . Wenn man diese

enkschrift genau ansieht , kommt man zu dem Ergebnis,
EE ' v lle sowohl als Abrüstungsdenkschrift , wie auch als

vrcherherts -Vorschlag entschieden a b z u l e h n e n ist,
l' O'e ,darin angeschnittenen Fragen ebensowenig wie die
.machten Vorschläge irgendetwas mit dem Konferenz-

tun haben . Ganz im Gegenteil . Mit dieser
_ ^ ur,cyrist, die allerdings einen diplomatisch sehr
^ ^ Vrnn7 °- " v z u g darstellt , will Frankreich von

nherein die Abrustungsdebatten auf ein anderes
^ e I e i s e schieben.

,„ 5oiÜ nod > einmal zu betonen , daß die Regie-
* ßinm ^ ." " ^ Tardleu überhaupt nicht an eineall-

^Abrüstung denkt.  Jetzt bemüht sie sich,
ei ! rem am 15. Juli 1931 dem Generalsekretär des Völker-

inoes übermittelten Memorandum zur Abrüstunasfrage
ne andere ẑorm zu geben . Jenes Memorandum chehan-

internationalen gegenseitigen Garan-
^r Einbeziehung auch der dem Völkerbund nicht

pten ^ Ê nden Mach e, ferner die Idee einer Jnternationa-
_ ! ™ . b„er, gesamten Luftfahrt und die Schaffung einer

Streitmacht . Alles Punkte , die in etwas
iederke ^ os' " UL -n Öer neuen französischen Denkschrift

en ,k> i -̂ Ê "" eklichung hätte zur Voraussetzung,
, «s aride „ ^ genwartlg vorhandenen militärischen Mittel zu
- * ^ unb tn  der Luft weder verschwin-

tibeni ^k!"§ r/Eifend vermindert  werden sollen.
^7 >raennn7,ß höchstenfalls eine gewisse Verlagerung
f{äf)i röenornmen  wurde . ■ -
tc . r .einmal im Jahre 1924  standen gleiche Pläne
\\ \ r  taffen ^ m!» m ^7 ,d) bamaIs  sollten die modernen Kriegs-
!. "ZV f' “’ eĤ °bslugzeuge . schwere Geschütze. U-Boote U-m
3Utef ' s or ~ r u ” b. 3u,r  Verfügung gestellt werden , sollte die-

«umenb -n ^ bestimmen haben, gegen wen und wann sie
«vielten Tür l ien  ? ie  P ^ rie drangen nicht durch, doch

cßlftrl 1Q?,I das bekannte Genfer Protokoll  vom
an ‘n. Ergänzung der Sanktionsgedan-

^ ein°n ^ ts 16  militärische Kollektivmaßnahmen ge-
ralanb Ä * ,f« vorsah. Deutschland  und auch
-nfer Protokoll nlu " gewichtige Bedenken gegen jenes
utuno hnhon garend gemacht, die heute noch mehr Be-

k). rstellt ist Völkerbund , wie er sich uns heute
mei-nild Nationen geeignet , den Schutz der Staaten
?san is der Nöle - 7̂ ^EE ^ Ĥmen und noch weniger zu sichern.

Arilin wird trIt7 Unb  ZU einer wirklichen Friedensorganisa-
üb - rhLp . |™ i ! mä9 .

•45 ĥern7JfI^ n , .̂/äne sind also auch diesesmal von
r müssen â rlichen Deutlichkeit zurückzuweisen , und

"-" ^ hmen , daß es Staaten genug gibt , dar-
10.1>rftell „ 7 >e7 '77 ^ " L ând , die für derartige französische

achkak L n weder Sympathie noch Interesse bekunden.
^Tout ' en ber  französischen Vorschläge würde
7Mstnnn^ das  schreiende Unrecht  bezüglich des
^achr> f . 9 ? ' Mlb Verteidigungszustandes  zwi-

j .^ rüftuno Baadern bestehen bliebe , daß statt der
niin ^ eE'^ E grheime Aufrüstung durchgeführt würde,

Bärtchen Völkerbund sich machtlos gegenüber
. ,, ,nd d7 iemol ? 7i ^ '^ EE erwiesen hat . Ein Völker-

FrankreiM Funktionen ausüben sollte , wie sie
iläs-L Frankreich durch die Denkschrift übertragen wissen

üchtegruppen ^ stehen Ê snnde Einfluß bestimmter
15  löndenCinst «b 7 .7 'k, ‘Bn?.?rn  mußte einen weltumspan-
ma «r gleichÄO - le .77 " r7 " nen . in ihm -näßten ferner
iert'elkeder sein Äa / gleichberechtigte Staaten als Mit-
> 0t |en Völkerbund . 0 6 ^Lmschaften fehlen aber dem heu-

we ' t ^ >*7tm7f * n7 T diesen notwendigen Ueberlegungen

ssäs ju "«■
' D'k' Genf ' die fron^muT ^ 'm 7 ^ die deutsche Delegation

-m- ht d skn o ^ s' lchEN Vorschläge als zurzeit überhaupt
entlick 7 °,7 wegen der hinter ihnen stehenden , nicht

Zielsetzung able 'hnt.  Das
" —fiktive " Ht . Unsere Delegation wird eigene kon-

Vnsi/de7m77 br' E " ^ gemeine Abrüstungsforderung aus
^ ! ^ len N,,7 Afdlchberechtigung vorlegen und zur Debatte
irksßl 't ' , dIese deutschcn Forderungen , die übrigens
»e-' ^ den fsfmd'N .Staaten offen und im stillen anerkannt

erdlC tcr den 4nHn 3«U ® (,t7 r1l.in 3 und Erhaltung des Friedens
-nslo'ih die uotnn -nm" ' deseitigen Aie Kriegsgefahren , bringen

^ ^ öie roir, ^ ft’
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Ein MauerS- achzns. RedeWlMenm bk  MKftmg
Die Genfer Konferenz . — Der englische Außenminister
spricht. — Tardieu singt sein altes Lied. — Vor der Rede

des R̂eichskanzlers.
Genf , 9. Februar.

Die große im 't e r n a i i o n a [ c Abrüftungskon-
ferenz  hat am Montag die mit großer Spannung envar-
tete allgemeine politische Aussprache  begon¬
nen . Der Sitzungssaal war bis zum letzten Platz besetzt.
Die Aussprache erösfnete der

Wglische AutzenMinifter Sir 3vhn Simon
mit einer cinstündigen Rede , in der er u . u . sagte : Niemand
glaubt mehr heute , daß der Frieden der Welt nur durch
Vorbereitung des Krieges  gesichert werden kann.
Ein hoher Rüstungsstand ist heute kein Ersatz mehr für die
Sicherheit . Im besten Falle kann er die Illusion der
Sicherheit  schaffen , wobei wieder aus der anderen Seite
bei anderen Völkern das Gefühl der Unsicherheit geschaffen
wird . Das Ideal , das angestrebt werden muß , ist die Si¬
cherheit für alle . Diese Sicherheit hängt entscheidend von der
Herabsetzung der Rüstungen ab . Rüstungen sind nur das
Symptom pathologischer Bedingungen , nämlich die Furcht
vor Angriffen und das Mißtrauen gegenüber den Nachbarn.
Aber durch die Ansammlungen von Rüstungen >ird der
Krankheitszustand nur auf andere Gebiete verlegt . Die A b»
r ü st u n g kann durch zwei Methoden  erreicht werden.
Die eine ist die Festsetzung einer Höchstgrenze der Rüstun¬
gen , die andere liegt auf dem Wege eines internationalen
Abkommen , das bestimmte Kriegswaffen und Methoden aus¬
schließt. Eine Herabsetzung der Heeresausgaben um 25 v.
H. ist unbedingt notwendig.

Der englische Außenminister forderte sodann die Abschaf,
snng der Unterseeboote , des Gaskrieges und der Bombar¬
dierungen aus der Luft . Gerade die modernen Waffen,
wie Gas , Flugzeuge und Unterseeboote, würden in einem
zukünftigen Kriege gar nicht zu schildernde Auswirkungen
nach sich ziehen. Zu den Vorschlägen der französisäzen Re¬
gierung erklärte Simon , die erklärte Regierung sei bereit,
diese wie auch alle anderen Vorschläge mit der größten
Sympathie uud Aufmerksamkeit zu prüfen . Zum Schluß
gab Simon kurz zusammengefaßt das Abrüstungsnrogramm
der englischen Regierung bekannt. Die englische Regierung
nimmt den vom Abrüstungsausschuß arisgearbeiketen Ab¬
kommensentwurf als Grundlage der Verhandlungen an,
ferner den Vorschlag ln diesem Abkommen auf Festsetzung
von Höchstgrenzen für die Rüstungen . Sie unterstützt deu
Vorschlag auf Schaffung eines Abrüstungsausschusses und
verlangt die völlige Abrüstung der U-Boote , der Gas - und
chemischen Kriegsführung . Die Abschaffung der allgemeinen
Dienstpflicht muß eingehend geprüft werden.

Nach dem englischen Außenminister , dessen Rede sehr
aufmerksam angehört wurde , nahm das Wort der

franzöfifche Kkiegsminister Tardieu
Er -ging aus von der französischen Forderung einer P o-

l i z e i m a ch t für den V ö l k e r b u n d und sagte : Frank¬
reich fordert einen Völkerbund , der stark genug ist, den
Frieden zu organisieren . Ein entscheidender Schritt in der
Richtung zum Frieden muß jetzt gemacht werden , aber man
darf sich keinen Augenblick von oer .yaupiausgaoe enyer-
nen . Die Konferenz ist nicht beauftragt , die Karte der Welt
zu ändern , einen neuen Friedensvertrag auszuarbeiten oder
Probleme zu lösen , die mit dem Völkerbrindspakt nichts zu
tun haben.

Wenn fetzt an die Stelle der Gewalt vertragliche Ga¬
rantien gefetzt werden , so würde man damit von neuem
seine Treue zu den bestehenden Anterschriflen bekunden.
Frankreich hvl bereits freiwillig eine wesentliche Herab¬
setzung seiner Rüstungen vorgenommen und ist bereit, die
vertragliche Verpflichkung zu übernehmen , feine Rüstungen
für eine bestimmte Zeit herabzufehen. Die Franzosen wissen,
daß Frankreich feine Truppenbesiönde um ein Viertel , seine
Einheiten um zwei Drittel vermlnderk hat, während andere
Mächte ihre militärischen Rüstungen fortgesetzt weiter aus¬
bauen . Frankreich erinnert aber daran , daß England und
die Vereinigten Staaten 1819 erklärt haben , die Sicherheit
Frankreichs fei nicht genügend . Das franzöfifche Volk "er¬
langt deshalb , daß der Boden Frankreichs geschützt wird.
Das französische Volk ist stolz in dem Bewußtsein , daß der
Frieden keinen einzige » Menschen unter die Souveränität
Frankreichs gestellt hak. der nicht bereits seit langem dem
Herzen und dem Willen nach Franzose war.

Frankreich hat es niemals unterlassen , Zeichen seines
Großmuts zu geben . Es hat 1930 eine in der Geschichte
einzig dastehende Entschließung gefaßt : Fünf Jahre vor
dem Ablauf Gebiete aufzugeben , die als ein territoriales
Pfand Frankreich nach den Verträgen übermittelt worden
war . Frankreich hat 1926 durch beispiellose Opfer seine
Währung stabilisiert , obwohl große Teile des ^französischen
Volkes dadurch ruiniert wurden . Das französische Volk zieht
aus dieser Lage den Schluß , daß die Abrüstungskonferenz
jetzt handeln muß.

Sehr ungünstiger Eindruck.
Die Rede Tardieus hat in deutschen Kreisen einen a u -

ß L r o rö e n tl I ch u n g ü n st i g e n Eindruck gemacht , zu?
mal daraus hervorgeht , daß sich die französische Regierung
von neuem uneingeschränkt auf den Boden des Versailler
Vertrages stellt.

Mt großer Entrüstung wird die Behauptung Tardieus
zurückgewiesen, daß Frankreich es niemals an Großherzig¬
keit habe fehlen lasten und daß die Rheinlandräumung ein
in der Geschichte einzigartig dastehender Fall von Großtat

^ sei. Das französische Abrüstungsprogramm läßt sich in dem
Vorschlag zusammenfassen : Reue Sicherheiksgarantien im
Rahmen des Versailler Vertrages zur endgültigen Slabili-
sierung des in Versailles geschaffenen Zustandes . 3« der
Rede Tardieus findet sich kein Wort von einer ernsthafien
Herabsetzung des gewaltigen französischen Rüstunavstandes.

Wie ein roter Faden durchzieht die ganre Rede die
Forderung nach einem Ausbau der Sicherheitsqarantien,
die ewige Fvrderung nach Sicherheit für Frankreich . In
deritschen Kreisen wird allgemein erwartet , daß der Kanz¬
ler  auf diese Rede antworten und den Rechtsanspruch auf
Abrüstung Der Siegerstaaten anmelden wird.

Dienstag Drüning-Rede.
Reichskanzler Dr . Brüning — der übrigens bei sei¬

nem Eintreffen in Genf sehr lebhaft begrüßt wurde , wird
am Dienstag  zum Worte komme ». Selbstverständlich
wird seine Rede auch auf die Arrsführungen seiner drei
Vorredner eingehen.

In übrigen wird ausdrücklich betont , daß die Rede des
Reichskanzlers keine Stellungnahme zur Abrüstungsfrage
vom innerpotitischen , sondern ausschließlich vom außenpoli-
kischen Standpunkt ans fein wird . Ferner wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß in den eingehenden Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers über die von Deutschland auf der
Abrüstungskonferenz zu machenden Vorschläge die allgemei¬
nen Richtlinien zu erörtern sind, die von deutscher Seite auf
der Slbrüstnngskonferenz maßgebend sind.

Reichskanzler Dr . Brüning wird bereits am Dienstag
Nachmittag von Genf wieder abreifen.*

,Dront!8mvrer an die Abrüstungskonferenz.
Berlin , 9. Februar.

Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ersucht in
•einem Telegramm die Abrüstrmgskonferenz , ihr Augen¬
merk auf die friedensgefährdende Ungleichheit der Rüstun¬
gen zwischen den Siegerstaaten und den Unterlegenen des
Weltkrieges zu lenken . Der Stahlhelm fordert die Auf¬
hebung derjenigen Vertragsbestimmungen , die die Wehr¬
hoheit Deutschlands beschränken . Aehnliche Telegramme
sandten der deutsche Reichskriegerbund Kyffhäufer , der
Peichsöffiziersbund , der Deutsck)« Offiziersbund , der Natio¬
nalverband deutscher Offiziere , sowie die Frontkämpferver-
«inigungen Oesterreichs , Ungarns und Bulgariens nach
•Genf.

Der iitraMe Mbmftmch.
Die deutsche Protestnote in Genf überreicht . — Der Völker¬

bund -nutz Schützer des Mcinelabkoinmens sein.
Genf , 9. Februar.

Die von Reichskanzler Brüning  Unterzeichnete Not«
an den Generalsekretär des Völkerbundes , in der die Reichs¬
regierung beantragt , die Vorgänge im Memelgebiet auf
die Tagesordnung einer außerordentliche », sofort einzube¬
rufenden Sitzung des Völkerbundsrates  zu setzen, ist
dem Generalsekretär des Völkerbundes übermittelt worden.
Dieser hat die Note unverzüglich telegraphisch der litauischen
Regierung übermittelt mit deni Ersuchen, einen Vertreter für
die Verhandlungen im Völkerbundsrat zu ernennen . In der
Note weift die Neichsrcgienmg darauf hin, daß die litauische
Regierung durch ihr willkürliches Vorgehen einen o f f e n e tc
B ruch des Memelabkommens  begangen habe , und
daß es nunmehr die Pflicht des Völkerbundsrates als Schüt¬
zer des M em e l a bk o m m c n s sei, unverzüglich und mit
größter Entschiedenheit alle Maßnahmen zu treffen , um dis
Einhaltung des Abkommens herbeizuführen und die litauisch«
Regierung zur Zurückziehung ihrer Maßnahmen und Wieder¬
gutmachung zu zwingen.

Wie berichtet wird , soll Präsident Böttcher nach Kowno
abtrausporticrt worden sein . Der Chaiwinisinus der Litauer
habe bereits über Böttcher das Urteil gesprochen . Er soll
nach Gorny verbannt werden . Gorny ist ein Verbamiungs --
läget , in dem di« Sträflinge  Litauens untergebracht
werden.

Weitere„Perlonalverönderutigen
Memel , 9. Februar.

Der an Stelle von Böttcher eingesetzte Landesprüsident
Tolischus hat seine Arbeit im Sinne des Gouverneurs Merkys
begonnen , indem er die memelländischen Polizeikommissare
vorläufig beurlaubt und weitere „Personalveränderungen " im
Beamtenkörper des Direktoriums oorgenommen hat . Ferner
hat er die Vertrauensleute des Eouvenieurs in leitenden
Posten untergebracht.

Weitere Verhaftungen und Verfahre » vor dem Kriegs¬
gericht sind für die nächsten Tag « zu befürchten . Die Absicht
des Gouverneurs geht letzten Endes da !,»», außer dem Di-
tcfkniiim auch de » Landtag zu beseitigen.



«rn der memensndlsch-lltauischen Grenze kam es auf
einer Versammlung der memelländischen Landwirtschaftspartei
zu wüsten Ausschreitungen  groß -litauischer Jungschüt-
zen. Die Burschen, die aus Litauen herübergekommen waren,
hinderten den Redner, den Führer der Partei , am Sprechen
und gingen dann zu Tätlichkeiten über, wobei mehrere Lands¬
leute verletzt wurden. Da der Vertreter des litauischen Kriegs¬
kommandanten in Deutsch-Krottingen nicht eingriff, gelang
es den Iungschützen, die Versammlung zu sprengen. Die Tät¬
lichkeiten setzten sich später auf der Straße fort, wobei aus
den Reihen der Litauer auch geschossen wurde, wodurch aber
glücklicherweiseniemand verletzt wurde.

Memelgebiet sordert Bollsabltimmung.
Memel, 9. Februar.

Unter dem Druck der letzten Ereignisse, die deutlich be- -
weisen, daß Litauen die Memelland-Autonomie völlig zer¬
schlagen will, erhebt sich in der Bevölkerung des Memel¬
gebiets immer deutlicher die Forderung auf S el b stb e sti m-
inung  durch eine Volksabstimmung.

Allgemein ist man der Auffassung, daß im Hinblick auf
die zahlreichen Verletzungen des Memelstatuts der jetzt durch-
geführte Staatsstreich dem Völkerbundsrat Veranlassung ge¬
ben müßt«, festzustellen, daß Litauen di« Bedingungen, unter
denen es die Souveränität über das Memelgebiet erhielt,
nicht erfüllt hat und daß es infolge dessen seiner Rechte
verlustig gegangen ist.

Der Memellandbund, die Organisation der Memellander
in Deutschland, hat ein Schreiben an den Reichspräsidenten
gerichtet, in dem eine gänzliche Neuregelung der Memelfrage
gefordert wird. In einem Telegramm an den Reichskanzler
Brüning wird verlangt, die diplomatischen Beziehungen.zu
Litauen sofort abzubrecken.

Lokales
Flörsheim a. M., den 9. Februar 1932

Dev seotze Evfsis 1932 !
Die Zweifler sind bekehrt! Jawohl , man kann auch in

der Notzeit eine Fastnacht in großem Stil feiern. „Groß"
in Bezug auf die Stimmung , Humor, Witz aber auch in Be¬
zug auf Opfcrbereitchsaft und Eemeinsamkeirsgefühl. Die
Flörsheimer haben am Sonntag sich selbst übertrossen. Wir
hatten in Flörsheim schon manchen hübschen Fastnachtszug,
der jetzt gebrachte war der Beste von Allen. Wir haben ge¬
lernt und mksere Lehre bestanden. Zum ersten Mal war es
glücklich verbunden: die Idee Fastnacht zu feiern, in typischem
Flörsheimer Stil und — das war diesmal die Hauptsache —
die Bevölkerung der nahen und weiteren Umgebung auf das
was in Flörsheim vor sich ging, aufmerksam zu machen. —
Dem Carnevalverein 1928 alle Hochachtung zuvor. Er hat
es meisterhaft verstanden, das sonst Widerstrebende zur schön¬
sten Einheit zusammenzufügen und aus sonst in scharfem !
Wettbewerb liegenden Vereinskonkurrenten der Außenwelt den
Eindruck eines in seinem großen Streben geeinigten Ge¬
meinwesens zu bieten. Mit 1932 ist ein neues gewichtiges Ka¬
pitel in der gewiß nicht ärmlichen Geschichte des rheinischen
oder genauer gesagt, rhein-mainischen Volkshumors ausge¬
macht worden. Nun gilt es das einmal 'Erreichte zu erhalten
und zu pflegen. Grundgedanken: Flörsheim will und muß
leben, es hat keine irdischen Güter , aber goldenen, wenn auch
etwas derben Humor zu vergeben und warum soll dieses
„Nationalvermögen" nicht auch einmal in klagende Münze
umgemünzt werden. Klingende Münze für seine stark not-
leidende Bevölkerung sein arg darniederliegendes Eeschästs-
leben.

Es mögen am Sonntag , vorsichtig geschätzt 14—15000
Menschen in den Straßen Flörsheims gestanden und der
Dinge, die da kommen sollten gewartet haben. Es gibt vor-

Das kluge des Rä.
82 Roman non Edmund Sabott.

kkopyrlxtn by K. & H. Greiser. G m. b. H.. Raklatt.
„Hier, Fräulein von Roth, lassen Sic es sich von mei-

!nem Freunde bestätigen, daß ich selber schon- na,
Konni, was habe ich gesagt?"

Oppen nickte. „Es stimmt, Fräulein von Roth, wir
haben schon lange die Absicht gehabt, jemand für das
Laboratorium zu uns zu nehmen. Wir haben uns bis¬
her — um die Wahrheit zu sagen — vor der großen Be¬
lastung unseres Etats gefürchtet. Kräfte, die man wirk¬
lich brauchen kann, sind sehr teuer, und wir müssen rech¬
nen. Sie werden so liebenswürdig sein, uns in dieser
Hinsicht etwas entgegenzukommen, nicht wahr? Und uns
allen dreien wird geholfen sein."

Ellinor sah von einem zum andern, und plötzlich tra¬
ten Tränen in ihre Augen. Aber sie beugte den Kopf
nicht nieder, sie blieb hoch aufgerichtet sitzen und beherrschte
jede Muskel ihres Gesichtes, aber Tränen rannen über
ihre Wangen, eine nach der andern.

Bernick und Oppen sahen diese Tränen rinnen, aber
beide waren bemüht, sich nichts anmerken zu lassen. Ber¬
nick erkundigte sich eifrig, wo Ellinor wohnte, und sie gab
zur Antwort, daß sie in der Leibnitzstraße in Charlotten¬
burg ein kleines Zimmerchen inne habe. Bisher habe ihr
Bruder in dem andern, größeren gewohnt, das müsse sie
nun selbstverständlich aufgeben.

„Sie werden jeden Morgen weit zu fahren haben",
meinte Bernick, und Ellinor schien aus diesen Worten zu
entnehmen, daß man ihrer Pünktlichkeit mißtraue.

„Ich bin von jeher ein Frühaufsteher gewesen, Herr
Bernick, und es wird sich ja wohl auch möglich machen
lassen, daß ich hier in der Nähe ein Zimmer finde. Das

sichtig rechnenden Personen, die diese Zahl als zu niedrig
bezeichnen, aber wir wollen uns damit begnügen, denn für
den Anfang war es genug. Das Wetter war ideal schön. Sv
recht das was man in einer Gegend der Pfalz als Dachdecker¬
wetter bezeichnet: „Schee trocke gefröre un gar nit kaal"
Es war ein Massenaufgebot von Besuchern, wie es Flörs¬
heim noch kaum gesehen. Das staute und drängte sich, war
froher Stimmung und voller Erwartung und wurde für
sein ' Vertrauen und gläubiges Harren vollauf entschädigt.

Pünktlich, wie es das Programm vorsah kam der Zug
gegen 2.15 Uhr ans der Eddersheimer- und Riedstraße durch
die Siedlung und Bahnhofstraße dahergezogen. Die Musik¬
kapellen närrisch kostümiert. Der vorzüglich aufgemach'e und
wohlgelungene Zug in nachstehender Reihenfolge:

1. Platz gemacht ein Tank des Kathol . Lese- n. Ge, ckstn-
vereins: 2. Herolde (Reitervereiu Flörsheim), 3. Historische
Reiter (Reiterverein Flörsheim): 4. Knippelgarde (Kathol.
Jugcndring ); 5. Schwälmer Musikkapelle (Kapelle Georg
Mohr ); 6. Prinzengarde. 7. Artillerie , 8. Maketenderwagen
9. Alleweil kimmder (Prinzenwagen) üarneoalvcrein Flörs¬
heim. 10. Im Rosengarten von Sanssouci, (Kameradschaft
1902). lll . Zinnsoldaten (Kathol. Jungmännerverein ).—12.
Herunter mit den Preisen (Eesangvcr. Liederkranz). 14.Metz-
germusit (Kapelle Georg Mohr ). 15. Flörsdheimer Geflügel-
Händler (Radf .-Verein Wanderlust). 16. Die letzte Notver¬
ordnung (Gesangv Volksliederbund). 17. Der Goldklumpen
an der Flersheimer Grenze (Gesangv. Volksliederbund). 18.
Schach im Narrcnspiegel (Schachklub Flörsheim). 19. Marine-
kapelle (Turnverein von 1661) 20. Turnermusik (Kapelle Eg.
Mohr ). 21. Kleppergarde. 22. Generalswagen der Klepper-
garde (Turnverein von 1861), 23. Deutschlands Rettung (Ru¬
derverein 08 Flörsheinr), 24. Aebbeliohr 1931 (Wagner .-
Männerquartett ), 25. Steuerdrachen (Alpenröslein) , 26. Alt¬
weibermühle (Kath. Lese- und Gescllenvrrein), 27. Die Stadt¬
ältesten (Earncvalverein), 28. Flerschemer Treibjagd 1931
(Vergnügungsverein Edelweiß). 29. Die vier Kaktus (Fischer¬
verein), 30. Radgruppe (Radfahrerverein Solidarität ), 31.
Deutschlands größtes Unternehmen (Gewcrbeverem und Jung-
handwcrkerbund). 32. Bäckermusik(Flörsheinwr Musikverein),
33. (Ausgefallen), 34. Vereinsthermometcr (Sportver ir 09) ,
35. Flcischverbilliqung (Arbeiteroescmgvere'n Frisch Auf) 36.
Zirkus Schibbelblumski (Kath . Arbeiterverein). 37. Mir haw-
we Draht (Wirtschaft zur „Arche Noah"), 38. Neuer Welt¬
rekord (Prioatgrnppe ), 39. Der letzte am . Aschermittwoch
(Gesangverein Sängerbund ). Nun folgten einige Privatgrup¬
pen wie Aufs Finanzamt, Ehape, Meenzer Indianer , Welt¬
reisende u. a., 40. Elferrat (Earneoalverein 1928).

Zum Zug selbst ist zu sagen, daß das Marschtempo diesmal
richtig war. Das soll kein im Geschwindschrittvorüberras-
sclndes Gewirr von Menschen und Wagengruppen sein, son¬
dern ein gemächlich daherkriechender närrischer Heerwurm,

1 den jeder in Ruhe bewundern kann. — Zwischen den
einzelnen Gruppen und Wagen muß inehr Abstand sein, sodaß
die ganze Geschichte um ein Erkleckliches auseinandsrgezogcn
wirkst Mit den Aufschriften muß sparsamer umgegangen wer¬
den. Kurz und' treffend m üssen diese sein, gemäß dem Sprich¬
wort „Kürze ist des Witzes Seele". Die Einzelnummern des
Programms, ' Aufbau und Auftnachung der Wagen, Ausstat¬
tung von Gruppen und Einzeldarstellungen, das war alles
so gut und treffend, daß es dem Zuschauer unmöglich war,
nur einen Teil davon in sich auszunehmen. Deshalb muß auch
in kommenden Jahren das Zugprogramm besser ausgestattet
sein. Bei jeder Programmnummer muß eine kleine Erläuterung
angefügt sein, damit Jedermann sofort ins Bild kommt, was

^ gemeint ist und wie es gemeint ist.
An dem Fastnachtszug und seiner Ausgestaltung war zu

bewundern, wie mit einfachen, billigen Mitteln wirklich Be¬
deutendes erreicht werden kann. Unseren Lokal-Künstlern und
all ihren treuen , fleißigen und selbstlosen Helfern ein auf¬
richtiges Lob und Anerkennung. Wir wissen, daß sehr viele
selbst ihre Nachtruhe geopfert, um das Ziel zu erreichen, und
als der Tag erschien, da llappte es aber auch.

Ueber Einzelheiten zum Zugprogramm zu berichten, ist
uns unmöglich, das würde Spalten füllen. Man lasse es mit
einem Eesamtlob genug sein. Sehr gut machte sich das Ab¬
singen des „internationalen" Liedes „Alleweil kummsie" in
der Eisenbahnstraße. Närrische Begeisterung leuchtete dabei aus
Aller Augen. — Mit großer Spannung wurde die Aufnah¬
me des Fastnachtszuqes vom Balkon der Flörsheimer Apo¬
theke in der Grabenstratze aus , seitens des Publikums ver¬
folgt. Der Vertreter des SüdwestdeutschenRundfunks Herr

andere wird mir ohnehin zu ieuer werden, und ich kann
das Fahrgeld auch sparen."

„Wenn es Ihnen nichts ausmacht, Fräulein v. Roth",
schlug Oppen vor, „so können Sie hier wohnen. Wir haben
oben ein Zimmer, mit dem wir noch nichts anzufangen
wissen. Wenn es Ihnen am bequemsten erscheint, so
stellen wir es Ihnen gern zur Verfügung. Unsere brave
Frau Lehmann wird auch Sie ebenso gut betreuen, wie
sie uns betreut."

„Sie überschütten mich mit Liebenswürdigkeiten,
meine Herren!" sagte Ellinor dankbar. „Ich weiß nicht,
ob ich das alles annehmen kann — - "

„Aber ich bitte Sie ! Wir sprechen doch nur zu unse¬
rem eigenen Vorteil," wandte Berenick ein. „Wenn wir
Sie immer hier haben, können wir sie auch stets zum
Tienst heranzieheu. Sie werden viel arbeiten müssen,"
Fräulein von Roth !"

„O, ich werde alles tun , was ich kann!" ries sie uiid
schien sich mit dem unerhörten Glücksfall ihres neuen
Berufes abfinden zu können.

„So ist es recht! Hand drauf, Fräulein von Roth !"
Und die drei reichten sich die Hände, sahen sich an

und waren dankbar für die Geschenke dieses Morgens.
Zwölftes Kapitel.

Dem „Narrennest", einem Lustspiel des Dichters
Heinz Rusius, verhalf Elja Karoly unter dem Direkto¬
rat Doktor Schirmers zu einem bedeutenden Erfolge,
dessen Früchte sie wie in einem Rausche genoß. Elja
Karoly war mit einem Male Mode geworden. Man
photographierte sie. wo sie ging und stand. Reporter um¬
lagerten sie, man ahmte ihre Haartracht nach, ihre Klei¬
der, ihre Parfüms . Briefe kamen, und sie wurde darin
um ein Bild oder um eine Unterschrift gebeten. Geris¬
sene Vertreter von kosmetischen Firmen kamen zu ihr

Dr . Laven, war bereits vor 12 Uhr eingetroffen und
wiederholt seiner Anerkennung für das , was Flörsheim
Ausdruck. Bekanntlich wird die Aufnahme (die auf &
platten erfolgte), heute abend 7,30 Uhr im Rundfun' wie
gegeben. Desgleichen findet morgen Mittwoch vormitt
10,20—10,50 eine Flörsheimer Unterhaltung zwischenf
Jakob Altmaier und dem bekannten Frankfurter Mff
Fried Stern statt , worauf ebenfalls besonders aufmerkß
gemacht fei.

Anschließend an den Fastnachtszug, der gegen 5 Uhr —-
Ende fand, entwickelte sich in den Flörsheimer Wirtscha'
ein ungeheures Leben und Treiben. Die vielen tausende'
Gäste heischten nach der geistigen Erquickung auch leiblie De:
Restauration und alle fanden sie. Wir glauben nicht, schnellt
ein Besucher unzufrieden die Mauern Flörsheims vertag ge
Was in Menschenkräftenstand, wurde getan. ^0 siuc

Wie die Veranstaltung des 1932er Flörsheimer Fastnach "jnc
zuges auf Fernstehende wirkte, das möge aus foig el|)erring
Beispiel ersehen werden : In der Fremdensitzung der Al
zer Stadthalle am Sonntag abend gab der Sprecher
Südwestdeutschen Rundfunks, Herr Dr . Laven, seiner --
erkennung und Bewunderung in beredten Worten da"
Ausdruck, daß eine so kleine Gemeinde wie Flörsheim el
so in 'Form und Ausdruck Vollendetes zustande zu bril
in der Lage ist, wie er es einige Stunden zuvor mit eig< vcur
Augen gesehen habe. — Wie die Presse der Umgebung wpter.
Flörsheim und seine Fastnacht urteilt , möge aus einemw-men.
neu Auszug aus der Montagnummer des Höchster Kchcn Bc
blattes ersehen werden. Es heißt da : si den

„Sie hatten viel versprochen, die .Flörschcmer" : J
wer hinging, kam mit einer gewissen Skepsis. Was I1 f i
das o bseits der großen Straße liegende .Dorf " schon^
sonderes bieten können? Da gab es denn für viele jS
zu Beginn eine Ueberraschung. Das ist kein quiekê ,TmrfthnTT mnc; frHFi hn im nTTßrirhnnftertvgrunzendes Dorfidyll, was sich da im allerschönsten* j) er
nenschein präsendiert, das ist eine saubere Kleinstadt,rtf,erm{1
nur den einen Fehler hat, daß sie nicht an der großen tzcix*>;,
kehrsstraße liegt. Nun wurde man doch gespannter ;-astnack
reihte sich willig in die dichten Reihen, die zu beiden tcht sch:
ten der Ortsstraßen den Zug erwarteten. Und pün'id rein,
um 2.15 Uhr kam es stärker und immer stärker ause Saat
Ferne : bumm, bumm, bumnn . . . . Und nun zog es _ Best
an — vorbei : ein herrlischer Faschingszug, eine Ästnacht
phonie aus Pappdeckel, bemalter Leinewand, Staffü und
verwegenster Art , Farbe , Licht, Jubel und Trubeh r Koni
zwischen schmissige Marschmusik, und die Sänger schintzein bri
ten in den Sonnentag , das es eine Lust war. Sehen t gut f
das nennt man Fastnacht, das ist wirklicher Witz und Hu> Von
was da vorüber rollt und ein schönes Zeugnis von Zmde nie
menarbeit aller möglichen Gruppen und Vereine abras; ist
Wo bleiben da die Mainzer mit all ihrem Prunknaß
Aufwand, — die Flörsheinier haben ihnen mal was ^)t im
gemacht! Und im närrischen Post-Ortsverzeichnis mV! Weh
künftig heißen „Mainz bei Flörschem" . . . . Die M . 3
ler : „Soll man Heuer, oder soll man nit?" sind
Die Besuchermassen kamen auf ihre Kosten und weN̂ .Z
auch gerade kein Goldstrom war, der den Flörshe
Portmonnäs und Kassen zufloß, — ein Kupfer- und . . .
berstrom mar es doch und so kommt man zu der &L ™ H
bilanz: „Es hat geklappt! Und wenn im nächsten ^ ni" a^
womöglich wieder ein Flörschemer Zug zustande komiÂ Z^ .'
wer da war, kommt bestimmt wieder!" ch den
Auch die übrigen Flörsheimer Fastnachtsveranstaltauen

gen von Samstag bis Montag waren durch die Ban 'idt wet
folg-Nummern . Der Besuch war allenthalben gut , rkirtteil
auch die Not der Zeit für den Kundigen deutlich rv! Berke
zunehmen war . Die Hauptsache : Humor und Fröhlickchzukleb
kamen auf der ganzen Linie nicht zu kurz. reichend

Ueber Nacht ist Schnee gefallen und Mutter Erde (der,
sentiert sich winterlich . Ganz gleich, die Enscheidük 3 ge
schlackst gegen Muckertum und Philisterei muß zu i! ! "" ei
geführt und gewonnen werden . So wünschen wir
Närrinnen und Narren:

Recht viel Humor und „Hipp enei !"

0 *" 9
e Best!
hruug
oßen I

-..angebrt
i Brennholzversteigerung . Am Freitag , den 12. Hesse ve

findet eine Brennholzversteigervng aus der Försterei .
berg, Förster Damm , in Kelsterbach a. M . statt . Wir dnrchat
weisen hierzu auf die Anzeige in unserem Blatte ânkenvi
Samstag , den 6. Februar 1932. j  keine

. . I11! ' .'üii—- - «Ässenarz^
csahreü!

und drängten ihr ganze Serien ihrer Erzeugiusse Aer
kamen am nächsten Tage wieder und ließen sich bcsären 3
nigen, daß ihre Erzeugnisse allein es vermocht hä!̂ ""ch

asjenen
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Januc
Deutsi

beitslos
: Ruiü
> vergc
cer um
»Haupt

m
Still,

:: her
d Stell
rkes H
Kreise

d im 2
"treten
gehend
ung d,
g'erun.

Lisa Karolys Schönheit zu entwickeln und zu erhcE ^ bes
Nan zwang Elja in diese Art Reklame, an der sie 11 ßäger
n der ersten Zeit Gefallen fand. Schnell genug zoch; Werk
ich wieder zurück, wenigstens so weit dies noch mömmt. A
oar, und verschanzte sich hinter Hochmut und Kälte, Ariebsv
targ unter dieser Maske die furchtbare Unruhe, die ueinstel
m Blute pulste. ""8 e.
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irische
fenbc 150 Kilometer in der Stunde.
> lcOie Deutsche Reichsbahn hat vor einiger Zeit mehrere
licht, rchnelltriebwagen mit Diesel-elektrischem Antrieb in Auf-
' velwg gegeben , die eine ständige Fahrgeschwindigkeit von

oO Kilometer in der Stunde einhalten sollen. Diese Wagen
mltnai k • Doppelwagen entworfen , deren Hälften in der Mitte
rolaeii» •U1em  gemeinsamen Jakobs -Drehgestell auflieaen . Zur
er Ä ^^ " Oeruug des Luftwiderstandes sind die Kopfseiten sMrk
,ed)er  abgerundet.
incr -- - - .... _
: dar!

lmJt  Der letzte Tag.
it eig! Rur noch heute schwingt Prinz Karneval sein närrisches
>ung Zepter. Und alle Faschingsfreude drängt sich noch einnral zu-
inem Manen. Die Not der Zeit und stellenweise auch die Polizei¬
er KM » Bestimmungen lassen diesen Fasching kein Maskentreiben

äs den Straßen zu, aber in allen Lokalen geht es hoch her.
er " ! i?gE" die Mitternachtsstunde , wenn der Aschermittwoch hcran-
8as ^ ŝ ' "^ ert , ist die Regierungszeit des Prinzen Karneval abge-
schon̂ ^ '. lolle Spuk des letzten Faschingsabends verraucht,

viele ss ^ Fastenzeit beginnt . Verklungen sind die Tage des
uicfeflaV^ es' ^et un^ der Farbe , Tarne vale! — Fleisch

f c!
itnbt tj;  Der eigentliche Tag der Fastnacht ist der Dienstag vor
oben 11m ihn rahmen sich zahlreiche Bauernregeln.
>nter tu ^p ^ücĥ in begrüßen die Schönwetter -Fastnacht:
t Ä hell und klar, bringt ein gutes Jahr " . - Fast-

und gut , tut allen Bauern gut . — Fastnacht hell
• inise dnnf roir^ ^ 9ef’^ ert  sein . — Sehr wohl gedeiht

-a " enn Fastnacht schönes Wetter hat.
ßninmSt '.+berS  or hcbl und gerühmt ist Sonnenschein am

Fastnacht Sonnenschein bringt viel Wei-
StA und Wun "̂ Men » an Fastnacht die Sonne scheint, ist's

und Gerste gut gemeint . — An Fastnacht Sonnen-
t?Rüben  ein . — Fastnacht im Sonnenscheinehen t gut für Flachs und Lein.

d A . » « natz«  und trüber Fastnacht hält die Volkswetter-
n ^ Ode mcht viel . ;st die Fastnacht nast, frißt sie Saat und
16 T ' , l‘f und trüb , ist sie doppelt unlieb ; wenn sie
aunk ^ naßkalt taut , ,ammert der Bauer überlaut " . — Fast-

Regen kommt den Saaten ungelegen"
soll einen heißen August , sternhelle

1C Ä m .'k- r̂ utes Ereriahr vorbedeuten : „Wenn die Fast-
d best ' « nK . steht der August im Schweiß " . - „Hat 's in

we"^ Fastnacht viele Stern , legen die Hennen fleißig und
lörsh^ '

r dem Ausland . Der Wert der auf
sten des innerdeutschen Verkehrs eingedruckten 8°
kommm - " 9 W>er^ e,chcn betrügt nach dem 15. Januar nur noch

rft solche Postkarten , auch mit Antwortkarte,
lnitaltauen un^ iwUuh'r abgesehen nach Freie Stadt Danzig,
Äinlibr Memelgebiet , Luxemburg und Oesterreich, ver-

fette « fenÄ " ul der Postkarte und auch auf dem And-
tl3i ein?f rc en  iP 7 Gesamtwert von 9 Pfennig , jedoch

öhlMizulleben ^ DiPm ^ r̂ oslowakei und Ungarn 4 Pfennig,
^ ceidipnW Rufgabepostanstalten sind angewiesen, un-

idcr Postgarten dieser Art an oen Ab-
krde ^ wmn dieser bekannt ist, zur richtigen Freimachung
hb^ stkarten *mithin ? ^ 9«be nicht möglich, so werden die
zu mit Nachgebühren belegt.

on  ° :e Bestimmn !? ^""2 Don  Merzten in der Krankenversicherung.
ruS bT S bcrr letzten Notverordnung und der Aus-

oßen^ Teil ^ // "H??^heltsministers dazu haben bei einem
^angebrockii » <x Jt* 3Ur  Kassenpraxis zugelassenen Aerzte

2. KxN9 Dcrbri ' it^ 0 nT® en  Es ist teilweise durch die
ei worden , daß die Aerzte nunmehr ohne wei-
Wir durckians - .gelassen seien. Diese Einstellung

xttc WennerfirrJ ™» Die bisherigen Zulassungsausschüsse in den
t £ l5rTf s"id ausgehoben und es können zur-

^MÄssenarrtes uiehr erfolgen . Die Zulassung eines
tfahrens Dies ! il? v„m "e- ordnungsmäßigen Zulassungs-
öec Aerü - 9 1 "?"h sur die ausnahmsweise Zahlung

nb,l Do ,b™ L Oktober 1931 ärztlich tätig
rstlt na * d<>m" ^ ? Ä Ä " " tlsbezirke und das neue Verfah-
^ L w!bra * t ^ ü "" iß aber erst eingerichtet und in

asienen dahin dürfen die noch immer zu-
assenen Aerzte keinerlei Kassenpraxis ausüben.
Januar ig ^ ü" ^ " Rlmdfunlhörer in Deutschland . Am
Deutschland 3 ann ber  Rundfunkteilnehmer

beitskose 0 ^ 2. Darunter befanden sich 283 960
: Ruiidf 'uidgebübrei ? ^ ' werbeschädigte, denen die Zahlung
r vergangenen ' st. Im letzten Vierteljahr

p - ä “ ä

Um  d« Mmmmrn»
Sfincgung des Kaliwerkes Hattorf unvermeidlich.

b*Stelle eine Verban 'bV ^ " ^ " ' fanö bicfcr  Tage an Ort
rkes Fiatlnrs ©nr ûnfl  Uber die Stillegung des Kali-
Kreise HersfeldUnte ^ m^ e Aschersleben bei Röhrigshof

d im Beisein bes  Regierungspräsidenten
rtretern de- 8r B â“Pfmanns in Clausthal vor den
V-Ln ? » s ^Ä ^ es u" b der Arbeiterschaft statt . Rach
nng de7 Werke - dk« T u lestgestellt , daß die Still-
gierunasbZrk Kan °k ^ eitgroßten Kalibergwerkes im

t  flute IS Gaffel , das noch bis zuletzt rund 600
irhalk, . mchaftigte , unvermeidlich ist, da der Abiab xurxeit

“Ä fS
I zog,; W »,.» . suu/ . " Ud. Es ist aber damit zu rechnen , daß
möKimt Auf Beransnkk^ '̂ ^ ouulon den Betrieb wieder auf-

Ite, ktriebsvAtZtunn T 'T™ Ĥorden wurde zwischen der
Ueinsteii,,,in » " 9- " ud dem Betriebsrat verabredet , daß° X " "" ""b"

Fehl -Explosion bei einer Kasernen -Sprengung.
( :) Mainz . Eine Dynamitexplosion ging bei der Nieder¬

legung der ehemaligen 87 er -Kaserne auf der Eisgrube inso¬
fern fehl , als sich die Wirkung statt in die Mauermassen
nach der Höhe zeigte . Wie bei einem Granateneinschlag flo¬
gen die Steine garbenförmig in die Luft und richteten an
den in der Nähe gelegenen Wohnhäusern erheblichen Sach¬
schaden an . Wie durch ein Wunder kamen keine Verletzun¬
gen von Menschen vor . Besonderen Schaden hat das Zuck-
mayerische Haus erlitten . Hier gab es viele zertrümmerte
Fensterscheiben und Beschädigungen an der Hausfassade.
Die Wucht der Explosion war so stark , daß teilweise Steine
bis in den Weihergarten flogen.

(:f Darmstadt . <E r s chw e r t e r E i n b r u ch.) Der 1906
in Frankfurt a . M . geborene und dort wohnhafte Schuh¬
macher Heinrich Grob , der in der Nacht zum 14. Mai 1931
in Offenbach in Gemeinschaft mit drei anderen Männern
den Versuch machte , zu Diebstahlszwecken in ein Verkaufs¬
häuschen einzubrechen , sollte sich zusammen mit seinen Kom¬
plizen vor dem Offenbacher Vezirksschöffengericht verant¬
worten . Die Strafsache wurde aber hinsichtlich seiner Per¬
son an das Schwurgericht verwiesen , weil er bei ' dem Ein-
bruchsversuch einen Revolver bei sich trug und von der
Waffe Gebrauch machte , um sich der Verfolgung zu entzie¬
hen ; die Anklage lautete im hauptsächlichen Punkt auf Tot¬
schlagsversuch . G . stand vor dem Schwurgericht . Der
Staatsanwalt vertrat die Ansicht , daß dem Angeklagten
nicht nachzuweisen sei, ob er die Absicht hatte , den ihn über¬
raschenden und verfolgenden Besitzer des Verkaufhäuschens
zu töten , als er mit einem Trommelrevolver auf ihn sckioß.
Das Schwurgericht billigt dem 2lngeklagten mildernde Um¬
stände zu und verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis
mit Bewährungsfrist.

( :f Oberramstadk . (Neuer Gaunertrick .) Hühner¬
aufkäufer der Umgebung lind auf einen neuen Trick ver¬
fallen , wie sie billig ihre Einkäufe machen können . Sie be¬
geben sich in den Hühnerpferch , fangen dort einige Hühner
ein , von denen sie angeben sie seien fett genug , bringen den
Tieren Stichverletzungen bei , so daß sie bluten und bebanv-
ten dann die Hühner bätten Blutmilben . Auf diese Weis»
gelingt es ihnen , das Geflügel zu Spottpreisen an sich zu
bringen . Bor diesen Aufkäufern , gegen die Strafanzeige
erstattet ist, wird gewarnt.

( :) Bürstadt . (Verhängnisvolle Autospritz¬
fahrt .) Einige junge Leute von hier , Mannheim und
Worms unternahmen im Auto eine Spritzfahrt nach Mann¬
heim , zechten dort in verschiedenen Lokale » und traten dann
in gehobener Stimmung die Rückmhrt an . Auch der Chauf¬
feur war nicht mehr nüchtern und so ist es verständlich , daß
kurz vor dem Ortseingang der Wagen die Kurve nicht be¬
kam und in die Bruchwed fuhr . Die fünf Wageninfafsen
kamen mit einem kalten ernüchternden Bad und leichten
Verletzungen davon , der Wagen muhte unter Verwendung
von vier Pferden aus dem nassen Element gezogen werden.
Er war schwer beschädigt

Todesopfer des Faschings.
: : Frankfurt a . M . Das Faschingstreiben in den Stra¬

ßen Frankfurts hat am Sonntag feinen Anfang genom¬
men . Wie alljährlich , gehörte der erste Tag der Jugend,
oii den Hauptstraßen ging es stellenweise so lebhaft zu, daß
der Verkehr nur mühsam aufrecht erhalten werden konnte.
Leider hat sich während des Faschingstreibens ein Unfall
ereignet , dem ein junges Menschenleben zum Opfer gefal-
len ist. Gegen 7 Uhr abends hängte sich ein acht bis neun-
lahriger Junge in der Faschingslaune an einen Anhänger
der Straßenbahn , die über die Schweizerstraße fuhr . Hier¬
bei fiel der Junge vom Wagen , wurde vom Motorwagen
überfahren und schwer verletzt . Auf dem Transport ins
Krankenhaus ist das bedauernwerte Kind gestorben.

Eine Uhr im Merle von 5000 Dlark gestohlen.
: : Frankfurl a . M . In der Bockenheimer Anlage wurde

ein Wohnungseinbruch ausgeführt . Der Täter erbeutete
neben 220 Mark Bargeld eine sehr wertvolle Armbanduhr.
Es handelt sich um eine längliche Uhr ans Platin mit
Brillanten eingefaßt . 8luch die Seitenstücke sind mit Bril¬
lanten ausgelegt . Darin ist je eine Vogelfigur in farbigen
Steinen eingefügt . Der Wert dieser Uhr , Schweizer Fa¬
brikat , die Fassung deutsche Arbeit , beträgt 5000 Mark.
Für die Herbeischaffung ist eine Belohnung von zehn Pro¬
zent des Wertes ausgesetzt worden.

( :) Gießen . (Vom hessischen Turnerparla¬
ment .) Der 100. Gauturntag als Jubiläumstagung des
hessischen Turnerparlamenis , der am 6. März in Gießen,
wo auch die erste Tagung stattfand , abgehalten werden
wird , soll ein der Zeit entsprechendes festliches Gepräge er¬
halten . Zur würdigen Ausgestaltung soll am Vormittag
eine Festtagung in der Universitätsaula abgehalten werden
zu der die Spitzen der Behörden , u . a . der Provinzialdirek¬
tor , der Rektor der Universität eingelagen sind. Die ört¬
lichen Turnvereine stellen Fahnenabordnungen . Der ge¬
schäftliche Teil wird am Nachmittag in der Turnhalle erle¬
digt werden.

: : Limburg . (Verhafteter Betrüger .) Var
einiger Zeit ging hier ein Reisender nach Unterschlagung
von 800 Mark Kundengeldern flüchtig . Der Reisende konnte
jetzt bei einem Verwandten in Westfalen , wo er sich die
ganze Zeit über aufhielt , verhaftet werden.

: : Fulda . (Eisenbahnunfall im Bahnhof .)
Im Bahnhof Fulda überfuhr ein aus Richtung Gießen
einfahrender Personenzug einen Prellbock und rannte noch
etwa 20 m weiter über die Sperre hinaus . Die Lokomotive
rannte gegen das Empfangsgebäude und stieß hier das
Mauerwerk ein . Ein Schaffner erlitt eine leichte Prellver-
letzung . Sonstige Personen wurden nicht verletzt.

: : Gelnhausen . (Einbrecherbonde am Werk .)
Nachts wurden in zwei Geschäfte Einbrüche verübt . Den
Einbrechern fielen neben Kleingeld hauptsächlich Wollwaren
in die Hände . Es scheint sich um dieselbe Einbrecherbande
zu handeln , die schon seit längerer Zeit in Gelnhausen und
Umgegend ihr Unwesen treibt.

: : Michelbach . (Eine Nadel verschluckt .) Im
benachbarten Hausen verschluckte ein zweijähriges Mädchen
eine Nähnadel . Es wurde sofort nach Bad Schwalbach ins
Krankenhaus verbracht , wo durch eine Röntgenaufnahme
festgestellt wurde , daß die Nadel bereits bis zur Magen¬
wand gewandert war . Eine sofortige Operation beseitigte
den Fremdkörper.

Frischer
und kräftiger
durch Leciferrin
Herr Chr. Ziegler i. F. schreib »: Bin schon längere Zeit herz-

und nervenleidend , in letzter Zeit war ich oft nicht mehr
in der Lage , meinen Dienst ganz zu verrichten . Seitdem
ich Ihr Leciferrin gebrauche , fühle ich mich frischer und
wohler . Dieses Leciferrin hat Wunder an mir verrichtet,
schon jahrelang habe ich mich nicht so wohl gefühlt , wo
ich auch anstrengender Arbeit gewachsen bin.

schmeckt sehr angenehm
und wird gut vertragen.

Preis M. 1.75, große Flasche M. 3.—.
Leclferrin - Dragöes,

sehr bequem auf Reisen.
Schachtel 2.50 in Apotheken und Drogerien

GALENUS Chemische Industrie , Frankfurt am Main 9
| Dep . i. Flörsheim : Drogerie Hdi. Schmitt, Wickererstr . |

( :) Blihenrod . (Fuhrwerke beleuchten !) Ein Mo¬
torradfahrer fuhr auf ein unbeleuchtet fahrendes Fuhrwerk
auf , kam zu Fall und erlitt einen Beinbruch . Der Verun¬
glückte kam ins Lauterbacher Krankenhaus.

( :) Offenbach . (Ein Kind an Gasvergiftung
gestorben .) Ein 12 jähriges Mädchen in der Rathenau¬
straße , wo es bei Verwandten zu Besuch weilte , wurde , als
es geweckt werden sollte , auf der Chaiselongue tot aufge¬
funden . Wie festgestellt werden konnte , war der Gashahn
nicht richtig geschlossen, so daß das Mädchen an Gasvergif¬
tung gestorben ist.

( :) Rüsselsheim . (Sparmaßnahmen .) Infolge der
Sparmaßnahmen der Regierung wird demnächst die hie¬
sige Strommeisterstation des Mains aufgehoben . Die hessi¬
sche Untermainstrecke bis zur Grenze bei Kelsterbach wird
dem Bezirk der Strommeisterei Mainz -Kostheim unterstellt.

( :) Monzernheim . (D i e Rache des Bettler  s .>- Ein
Bettler rächte sich für zu klein ausgefallene Almosen da¬
durch , daß er in den Häusern die Schlüsiel mitnahm . Da¬
bei wurde der Dieb aber erwischt und ihm eine größere
Anzahl Schlüssel abgenommen.

Das BergWerksungMl? in Belgien.
20 Toke.

Brüssel . 9. Februar.
Wie bereits bekannt , hat sich durch schlagende Wetter

in einem Bergwerk bei Marchiennes au Pont in 1250
Meter Tiefe ein Bergwerksunglück ereignet . Von 25 be¬
troffenen Bergleuten wurden sieben in schwervcrletziem
Zustand geborgen . Die anderen sind verschüttet.

Rach den letzten Rachrichten von der Unglückszeche wird
daran gezweifelt . daß die Reklung der 18 eingeichlosienea
Bergleute noch möglich sein wird . Die Eingeschlossenen
befanden sich zwischen zwei Bruchskrecken. wo sie wahr¬
scheinlich in der erstickenden Temperatur von 60 Grad
bereits umgekommen sein dürften . Mit welcher Wucht die
Explosion erfolgt ist, zeigt die Tatsache , daß dreihundert
Meter von der Unglückssteüe entfernt eine völlig verkc ’\t
Pserdeieiche gesunden wurde . Zwei von den geborgene«
schwer verletzten Bergleuten sind bereits gestorben.

Doch noch Hoffnung?
Im Gegensatz zu den bisherigen Meldungen wird noch

berichtet , die Rettungsmannschaft habe gehört , daß einer
der eingeschlossenen Grubenarbeiter seinen Namen
gerufen hat und man glaubt außerdem Anzeichen dafür zu
haben , daß noch drei weitere Arbeiter am Leben sind.

Drei Verschüttete gerettet.
Wie von der Unglücksstelle Marchienne au Pont noch ge¬

meldet wird , wurden drei Bergarbeiter lebend geborgen.
Ferner hat man bisher sechs Leichen zutage gefördert.

Revision im Calmetle-Prozetz.
Und was Ealmelke über das Urteil sagt.

Lübeck. S.Februar.

Die Verteidiger der im C a l m e t t e p r o z e ß zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilten beiden Aerzte Professor D e y cke
und Obermedizinalrat Dr . A l t st ä d t werden N e o i s i o n
gegen das Urteil anmelden.

Professor Ealmetle , der Erfinder des nach ihm benann¬
ten Jmpfverfahrens . äußert sich in der Pariser Presse üb« c
das Urteil im Lübecker Prozeß . Er betont , daß das Urte»
insofern seinem Wunsche entspreche , als darin ausdrücklich
festgestellt sei, daß sein Verfahren an dem Tode der Kinder
vollkommen unschuldig sei. Andererseits bedauere er aber»
daß Professor Deycke und Dr . Altstadt , deren Wissenschaft-
liche Vergangenheit makellos sei und deren Fähigkeit größke
Achtung verdiene , für die Ursachen verantwortlich gemacht
worden seien , die den Tod der Kinder herbeiführten . Er
hoffe, daß sie in kürzester Zeit wieder auf freien Fuß ge-
seht würden.

Der memeNSndffche Landespröstdent freigelaffen.
Königsberg , 9. Febr . Entgegen den zahlreichen Gerüch¬

ten wird amtlich mitgeteilt , daß Gouverneur Meckys unter
dem Druck des deutschen Schrittes  in Genf den La »,
dcspräfldeiitcn Böttcher auf Ehrenwort in seine Wohnung,
wo er jedoch streng bewacht wird , entlassen  hat . Eine
telefonische Verbindung mit dem Landespcäsibcnt ,n Memel
herzustellen ist nicht niöglich, da die Leitung als gestört be¬
zeichnet wird.

Explosion. — Fünf Tote.
Rom , 9. Febr . In einem Schwefelbecgwerk in Trabia

(Mittclstzilien ) ereignete sich nach einem Abschuß einer Sprcng-
miene eine Schlagwettererplosio », durch die fünf Bergleute
getötet und 11 zum Teil schwer verletzt wurden . Es be-
sandc» sich glücklicherweise nur 2ü Bergleute im Schacht.



Nmer ans allen Welt.
Der Postskandal von Reitmehring . Nach bei der Polizei-

direktion München  eingegangenen Nachricht haben diePost-
ageniin Anna Steubl und Postmeister Josef Aumüller , die
bekanntlich 209 000 Mark amtliche Gelder unterschlagen ha¬
ben, am 28 . Januar in Böhmisch-Eisenstein zwei Fahrkarten
2 . Klasse nach Pilsen  gelöst und sind mit einem Zug nach
Pilsen abgefahren . Ob sie etwa schon vor Pilsen den Zug
verlassen und ihr Reiseziel geändert Haben, ist unbekannt.

180 Schafe verbrannt . In Weitzen Horn  brach in
den Stallgebäuden einer Schweinezuchtanstalt , wo gegenwär¬
tig drei Schafherden untergebracht sind, Feuer aus . In den
Flammen kamen 180 Schafe , Großvieh und ein Pferd um.
Die behördliche Untersuchung ist im Gange . Die Brand¬
ursache ist noch nicht ermittelt . Die Feuerwehr konnte wegen
der abseitigen Lage der Gebäude erst verspätet eingreisen
Und nur mehr das kleine Wohnhaus des Wächters retten.

Zwei Kinder im Auto verbrannt . Ein schweres Brand-
unglück ereignete sich in W a n n s e e bei Berlin  auf einem
Lagerplatz , auf dem mehrere alte Lastkraftwagen standen.
Zwei sechs- bis siebenjährige Jungen hatten ans einem
Führerhäuschcn eines der Automobile gespielt und dort an¬
scheinend auch Feuer gemacht. Plötzlich ereigneten sich hinter¬
einander zwei schwere Erplosionen des Benzintank , durch
die das Auto in Brand geriet . Das Feirer ergriff das Feuer-
Häuschen mit solcher Schnelligkeit , dah die Kinder sich nicht
mehr retten konnten . Beide Junge » wurden von der Feuer¬
wehr , die sofort alarmiert worden war , überhaupt nicht be¬
merkt . Erst bei dem Aufräumen nach dem Ablöschen des
Automobilbrandes fanden die Beamten die Leichen der bei¬
den Kinder , die bis zur Unkenntlichkeit verbrannt waren.

Raubüberfall . In der Nacht zum Montag drangen
zwei bewaffnete und maskierte Räuber in den Kassenraum
der Danzig er  Strahenbahn ein und verlangten von den
beiden anwesenden Angestellten die Aushändigung der Kas-
lengelder . Als die Angestellten Widerstand zu leisten ver¬
suchten, gaben die Räuber mehrere Schüsse auf sie ab . Die
beiden Angestellten erhielten schwere Brustschüsse. Ein Nacht¬
wächter , der die Räuber verfolgte , wurde gleichfalls durch
einen Bauch - und einen Unterarmschutz schwer verletzt.^ Wie
grotz die Summe ist, die den Räubern in die Hände gefallen
ist, steht noch nicht fest. In der Kasse befanden sich insge¬
samt etwa 6000 Gulden.

Gefängnisstrafen für Studenten.
Berlin . 9. Febr . Das Schnellschöffengericht verurteilte

in dem Prozeß gegen sieben nationalsozialistische Studen¬
ten wegen der Universitätskrawalle am 4. Februar die An¬
geklagten Pla und Piltz wegen schweren Landfriedensbru-
ches zu je acht Monaten Gefängnis,  den Ange¬
klagten Pabft wegen Landfriedensbruches und Körperver¬
letzung zu fünf Monaten Gefängnis,  die Ange¬
klagten Kalter und Iüderbock wegen Landfriedensbruches
zu vier Monaten Gefängnis  und die Angeklag¬
ten Ruppin und Leonhardt wegen Uebertretung (groben
Unfug ) zu je vier Wochen Haft.

45 Todesopfer des Wirbelsturmes.
Paris . S. Febr . Rach den kehlen Nachrichten über

den schweren Wirbelsturm auf der französischen Infel Reu¬
nion hat die Anwetierkatastrophe nicht weniger als 4 5
Menschenleben  gefordert . Die Hauptstadt St . Denis
wurde zum größten Teil zerstört.

Hochzeitsgesellschaft verunglückt- Bei J g lau (Tschecho¬
slowakei) ereignete sich ein schweres Verkehrsuuglück . Ein
Autobus fuhr aus bisher noch unbekannter Ursache in den
Straßengraben , überschlug sich und begrub die Insassen,
eine Hochzeitsgesellschaft, unter sich. 23 Personen wurden
verletzt , darunter sechs schwer. Braut und Bräutigam blieben
-unverletzt. Der Führer des Wagens , der angetrunken ge¬
wesen sein soll, wurde verhaftet.

Zwei Tote von „M 2" gefunden . Wie aus L o n d o n
gemeldet wird , find von den Tauchern , die das U-Bool
„M 2" untersuchten, bis jetzt die Leichen von zwei Offizieren
im Kommandoturm gefunden worden.

Zwei Leichen von „M 2" gefunden.
London , 8. Febr . Von den Tauchern , die das U-Boot

„M 2"  untersuchten , sind bis setzt die Leichen von zwei
Offizieren im Kommandoturm  gefunden worden.

Explosion im Schwefelbergwerk. — Fünf Tote.
Rom . 8. Febr . In einem Schwefelbergwerk in Trabia

(TNitlelsizNien) ereignete sich nach einem Abschuß einer
Sprengmine eine Schlagwetterexplosion , durch die fünf
Bergleute gelötet und elf schwer verletzt wurden.

KraftveMwenSung rm sausyan.

Schwere Schneestürme im Aegölfchen Meer . Im
Aegäifchen Meer  ist infolge starker Schneestürme der
Personendampfer „Pperochi " dicht bei der Insel Skia-
t h o s aus den Strand gelaufen . Die Fahrgäste konnten glück-
Ucherweise gerettet werden . Viele Dampfer haben Verspä¬
tung und laufen Nothäfen an.

Jerusalem im Schnee , lieber Jerusalem  tobte ein
außerordentlich heftiger Schneesturm . Der Verkehr wurde
eingestellt . In dieser Jahreszeit ist feit langen Jahren
in Jerusalem kein Schnee mehr gefallen . Man spricht hier
allgemein von einem seltenen Naturereignis.

Die französischen Afrikaflieger aufgefunden . Die in der
Libyschen Wüste  verschollenen französischen Flieger sind
von französischen Flugzeugen aufgefunden und nach In-
schallah  gebracht worden.

Daß die Arbeitsleistung einer Hausfrau bei der ord-
nungsmützigen Besorgung ihres Haushalts nicht gerade .eicht
ist, ist eine Erkenntnis , die sich wohl überall durchgesetzt hat.
Darum wirken auch die Hausfrauenvereinigungen schon seil
geraumer Zeit mit Aerzteu und Hygienikern zusammen dahm,
die Arbeitsweise im Haushalt so krästesparend wie mog rch
auszugestalten und Ermüdungsquelleu so wert wie möglich
zu vermeiden . Merkwürdigerweise ist aber dabet bisher einem
Umstande nur wenig Beachtung geschenkt worden , namnch > v
Tatsache, daß die Hausfrau heute immer noch eine seyr
erhebliche tote Last ständig zu bewegen hat.

Ein Beispiel mag das klarmachen: Ein Liter Wasser
wiegt 1 Kilogramm . Der Wasserkessel enthält der Regel
nach ein bis eineinhalb Liter (1 bis 1,5 Kilogramm ). Man
überlege , wie oft diese Last von der Hausfrau zur Hand
genommen und hin- und hergetragen wird . Sind es auch nur
immer kurze Wege , die Arbeitsleistung juinmiert sich un
Laufe des Tages doch sehr merklich. Und damit nicht genug.
Außer dem Wasser , also der Nutzlast, mutz doch auch der
Kessel selbst 'bewegt werden . .Und dieser Kessel ist durchaus
nicht gewichtlos . Er stellt eine erhebliche Belastung dar die
sich sogar nicht vermindert , die immer gleich schwer bleibt.
Ebenso ist es bei den Speisen und Getränke,,.

Man sieht, es lohnt sich, die Hausfrau bei der Arbeit
hinsichtlich der toten Last nach Möglichkeit zu entlasten . . Da»
heißt , daß Koch- und Aufbewahrungsgerate nach Möglichkeit
leicht an Gewicht zu gestalten wären . Es ist wirklich nicht
immer nötig , daß schwere eiserne Schmortöpfe oder dicke
Emaillekasserollen oder Bratpfannen verwendet werden . In
den meisten Fällen tun es an Gewicht sehr leichte Gefäße
auch, so daß nur bei vorliegender Notwendigkeit auf gewichts¬
schwere Geräte zurückgegrifsen werden muh.

So ergibt sich schon durch geeignete Wahl der Geräte
sür die Hausfrau Arbeitserleichterung und damit Einsparung
in Kräften und Anstrengungen . Und das bedeutet bei der
.Pferdearbeit " der Hausfrau zweifellos auch einen hygienischen
Vorteil.

&
en.^ ■

: : Monraosur . - Behörden ziehen
Nach Fertigstellung der Umbauarbeiten und Reparät
in dem zum Behördenhaus umgewandelter ' ehernä
Lehrerseminar hinter der katholischen Kirche werdeNu^ i
Laufe der nächsten Tage die Drensträume verschiedener
bürden in das Gebäude verlegt . Das preußische DomA
centamt hat bereits das neue Heim bezogen . Dieser 2
wird nun auch das preußische Katasteramt und im L§
der nächsten Woche das preußische Hochbauamt und
staatliche Kreis - und Forstkasse den Umzug vornehmen

Feuersbnmst in Helsingfors . Die riesigen Maschir
halten der Staatlichen Eisenbahnwerkstätten in einer Vors
in Helsingfors  standen in Flammen . Das Feuer bre>
sich, vom Sturm begünstigt , mit großer Schnelligkeit «

I
und die in den Maschinenhallen beschäftigten vielen , >3
derten von Arbeitern konnten sich nur durch schnelle F>>
in Sicherheit bringen . Kostbare Maschinen , fertige und rs
rierte Eisenbahnmaterialien , hauptsächlich moderne G«
wagen , wurden in wenigen Stunden vernichtet . Der S
den beläuft sich auf fünf Millionen Finnmark.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen int. 24,50 bis 24,60-, Roggen inl, 22,25 bis 22,50; \ _

merqerste 18 bis 18,50; chafer inl. 15 bis 15,50; Weizenmehl
Spezial Null 36,90 bis 37,90; dto. Sondermahlung 35,15 bis »
niederrhein . 36,90 bis 37,65 bzw. 35,15 bis 35,90; Roggen'
31 bis 32; Weizenkleie fein 8,60; Roggenkleie 9 Mark . Te»
stetia.

Frankfurter Schlachtviehmarkt,
Auftrieb : 1365 Rinder , davon 320 Ochsen, 130 Bullen, «rdern

Kühe, 392 Färsen , ferner 546 Kälber, 129 Schafe und istung
Schweine. Preise pro 50 kg Lebendgewicht in Mark : Ochstzrundlc
bis 33, 26 bis 29, 22 bis 25; Bullen 27 bis 30, 21 bis 26; Loxten

„Di

25 bis' 27, 20 bis 24, 15 bis 1? ; Färsen 31 bis 34, 27 bis gienferbis 26; Kälber—, 35 bis 39, 30 bis 34, 25 bis 29; Schafe 2* l,„
30, —. 22 bis 27; Schweine —, 41 bis 43, 41 bis 44, 40 bir'" -st"
37 bis 41, 28 bis 35. « aufg

ischeKarlsruher Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben wurden 31 Ochsen, 54 Bullen , 27 Kühe, " ^ 6 'färsen, 100 Kälber, 1061 Schweine. Bezahlt wurden pro KN entebendqewicht in Mark : Ochsen 29 bis 33, 27 bis 29, 26 bmndigt

24 bis 26, 22 bis 24, 21 bis 22; Bullen 24 bis 25, 21 bis Üner  V
bis 21, 17 bis 20; Kühe 19 bis 24; Färsen 30 bis 36, 22 bllrenzzii
Kälber —, 40 bis 42, 37 bis 40, 33 bis 37, 21 bis 26; Schhutia -
38 bis 40, 39 bis 41, 40 bis 43, 37 bis 41, 35 bis 37, —. 27 ö' ârbteu
- - -Ner i
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Frankfurt u. M . und Kassel rSüdweftfunk ).
Jede » Werktag wicderlehrende Programmuuminern : Rlkerb

Wettermeldung , anschlietzend Morgengymnastik I ; 6.45 êtt ga
geugymuastik II ; 7.15 Wetterbericht , anschlietzend Swid )lie&[
zert ; 7.55, 12, 12.40, 13.50, 15.05, 17, 18.30, 19.30 §-geben
richten, Zeit , Wetter ; 12.05 Konzert ; 12.55 Nauener Je  die
zeichen; 13.05 Mittagskvnzert ; 14 Werbetonzert ; 14.45 Edrberei
ner Wetterbericht : 17.05 Konzert . -rhin

Dienstag , 9. Februar: 15.20 Hausfrauen -Nachmi^

19.45 „Cloclo ",
Abend.

Mittwoch , 10. Februar:

lirkte
10.20 Schulfunk ; 15.15 st̂ chielU. fVCwlUM*. , iÖaaI *.

gendstunde ; 18.40 „Krisis ber ©ro |?jtabt ' ', Sortrag , ,
„Arbeitslosenversicherung ", Bortrag ; 19.45 Eine^ Viertel m e°e^nn 20 .30 Literarische Snlei >lleu
Lyrik, 20 Haydn -Symphonie ; 20 .30 Literarische — -
2? Konzert ; , 22.20 Naschten ; £ 35 £ * *

Donnerstag , 11. Februar : 15.30 Jugendstunde;

' 1.30  Violinkonzert ; 22.15 Zeitverlust , ^fahrt, Hörfolge ; 21.!

Nachuchtcm , ^ Februar : 10.30 Deutsche Ski - und We
Meisterschaften ; 18.40 ,.Unsere Kraft " , aus Mannheim , h. ^
AerAevortraa : 19.45 Maitdoltnentonzert ; 20 .15 „ ^

20 .50 Musik der Nationen ; -unsere
Aerztevortrag
der Zelle " , Hörspiel;
Nachrichten: 22.35 Tanzmulii.

rt , wie
ingewi

-4 ch e r
< -n Bö

Kalthsusu. SügIömi „m  Siti“
Klovshekma. LN. Memittmill

Wunsck
(bei Ladenschluß ) Trauerfeier mit Kateressen . „Der iMt kerb
strierte Rollmops " . Anschlietzend Abschiedsaufnahme

der Faffenacht 1932 in Alt Flerschem . nes I,
alen P

Für die anläßlich meines 80. Geburtstages erwie¬
senen Aufmerksamkeiten, Gratulationen und Geschenke
sage ich Allen meinen

herzlichsten Dank
Besonderen Dank dem Eisenbahnverein und der werten
Nachbarschaft.

Peter Euler
Flörsheim a. M., den 9. Februar 1932

Lebensstellung;
Wir suchen lür Flörsheim und Umgebung arbeits¬
freudige Persönlichkeit zur Uebernahme unserer Ver¬
kaufsniederlage bei sehr hohem Verdienst.
Für Auslieferungslager sind ca. 500 bis 1000 Mk.inbar
erforderlich . Geil. Angebote mit kurzem Lebenslauf
unter E. B. 11 a. d. Gesch.-St. ds. Bl.

Sclireiiimasctiineiifirfieiten
werden exakt und sauber ausgeffihrt;
Flörsheim am Main. KarthäuserstraBe8
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«ovddeutschlWtlkaviosf»»
aller Art . Garad 'U'stn
1. Absaat nimmt
9e9en  tr Abr

8ch.Amlis.MdSN"

1
'rachen

^ 'üstuno
olitisch,
leben
küssen
and bi
e Wirt

So
ppell
agsrec!
ch jene
rn an!
rieden!

Druclfl
sadien für Private , Vol-e'̂ hen li

und Geschäft muffen lhf j ) rtirf)|
Zwedc entsprechend aU-4chuNg i
führt fein , «f Wenden ^ 9 ^ 6

(t  Wal
fich bei Bedarf immer a» Qrbieu

Druckerei H. Drei ' v^ ^ ur
Flönheim , SehulffraÖ*
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